








Die britischen Anträge bei der EWG - ein zweiter Antrag auf Mitgliedschaft wurde 1964 

gestellt - stiessen auf das C2r. wiederholte Veto des französischen Präsidenten Charles de 

Gaulle. 

Erst der Rücktritt von De Gaulle 1969 ermöglichte es den beteiligten Ländern, aus der 

Sackgasse herauszukommen. 1973 traten Grossbritannien, Dänemark und die Republik 

Irland (die nicht zur EFTA gehörte) der EWG bei, während in Norwegen der Beitritt an der 

Urne abgelehnt wurde. 

Inzwischen unterzeichnete die Schweiz, die in den Vorjahren immer wieder ihren 

Handlungsspielraum erkundet hatte, ein [21". Freihandelsabkommen mit der EWG Uuli 

1972). "Indirekt ist es Grossbritannien zu verdanken, dass die Schweiz an die EWG 

herangetreten ist und ein Freihandelsabkommen abgeschlossen hat, das immer noch ein 

Eckpfeiler der Beziehungen zwischen Bern und Brüssel ist", sagt Dodis-Direktor Sacha 

Zala. 

(Übertragung aus dem Italienischen: Gerhard Lob) 


